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Zeltaufbau
Nicht die Montage, sondern der Standort: Senken, Harz von

Bäumen, Abstand zu Flüssen und Steilhängen — und was eine
Zeltunterlage dem Zeltboden erspart.
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KURZ GESAGT

Beim Zeltaufbau entscheidet der Standort mehr als die
Montage. Eine Senke sammelt bei Regen das Wasser, unter
Bäumen tropft Harz auf die Außenhaut, und zu nah am Fluss
oder unter einem Steilhang wird aus einem Gewitter ein Notfall.
Erst danach kommt die Reihenfolge, und die hat einen festen
Punkt: Die eigentliche Tragfähigkeit liegt in den Heringen,
nicht im Gestänge — ein sauber abgespanntes Zelt hält Wind
aus, den dasselbe Zelt lose nicht übersteht.

Beachten Sie bitte in unserem Ratgeber für den Aufbau, die folgenden Tipps für den
Zeltaufbau und die Auswahl eines geeigneten Zeltplatzes:

1. Stellen Sie das Zelt nicht in Senken auf, da sich dort bei Regen das Wasser
sammeln wird und Sie irgendwann dann in einem Feuchtbeet liegen.

2. Der Zeltplatz sollte von scharfen und steinigen Gegenständen befreit
werden, da diese den Zeltboden beschädigen können. Es empfiehlt sich
grundsätzlich der Einsatz von Zeltunterlagen (sog. Footprints), die zum Einen den
eigentlichen Zeltboden vor Beschädigungen schützen können und zum Anderen
bei Regen einen zusätzlichen Bodennässeschutz bieten.

3. Das Zelt nicht unter große Bäume aufstellen, da dort die Gefahr besteht, dass
bei einem Gewitter der Blitz einschlägt und große Äste auf das Zelt herabfallen.
Heruntertropfendes Harz kann durch eine chemische Reaktion ebenfalls zu einer
Beschädigung des Außenzeltes und der damit verbundenen Wasserdichtigkeit
einhergehen.

4. Beim Zeltaufbau bitte das Zelt an der sonnenabgewandten Seite des Berges
aufstellen, damit das Zelt nicht ständiger UV-Sonneneinstrahlung ausgesetzt ist.
Dies versetzt das Material in einen dauerhaften Extremzustand und wird über kurz
oder lang das Material beschädigen.

5. Beachten Sie bei der Auswahl des Zeltplatzes das Sie einen Sicherheitsabstand
zu Flüssen wahren. Bei starkem Regen, und dieser muss noch nicht mal in Ihrem
Zeltgebiet sein, kann der Fluß extrem schnell anwachsen. Es gibt einige Berichte
von fortgespülten Zelten, da sie zu nah an einem Fluß aufgestellt wurden.

6. Bewahren Sie ausserdem auch einen guten Sicherheitsabstand zu Steilhängen
bei Bergen, da dort die Gefahr besteht von herabfallenden Steinen.

7. Spannen Sie das Zelt immer mit mindestens ein paar Heringen und
Abspannleinen ab. Auch wenn das Wetter noch so schön ist, kann das Wetter in
den Bergen innheralb kürzester Zeit umschwenken und mit einigen Windstärken
auf das Zelt einprasseln. Sie werden über die nötige zusätzliche Stabilität froh
sein.
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8. Verpacken Sie ihr Zelt immer in 100%igem getrocknetem Zustand für die
Einsatzpausen und reinigen Sie ihr Zelt  vom Schmutz.

Die Reihenfolge beim Aufbau
Ein Zelt aufzubauen ist eine Abfolge, und sie lohnt sich einzuhalten — besonders bei
Wind und Regen, wo jeder Schritt in der falschen Ordnung Zeit und Trockenheit
kostet.

Erstens: den Platz prüfen. Ebener Boden, keine Senke, in der sich Wasser sammelt,
keine spitzen Steine und Wurzeln, keine abgestorbenen Äste über dem Zelt. Bei Wind
eine windgeschützte Lage, aber keine Rinne — Rinnen und Scharten wirken als Düse.

Zweitens: das Zelt ausrichten. Die kleinste Fläche in den Wind, also die Schmalseite
oder das Heck. Der Eingang nach Lee, damit beim Öffnen nicht der Wind hineinfährt.
Bei Sonne zusätzlich daran denken, wo die Morgensonne steht — ein Zelt in der
Morgensonne ist um sieben Uhr nicht mehr bewohnbar.

Drittens: einen Punkt zuerst abspannen. Bei Wind wird eine Ecke oder das Heck
sofort mit einem Hering gesichert, bevor irgendetwas anderes passiert. Ein nicht
fixiertes Zelt ist in einer Böe weg, und zwar in Sekunden.

Viertens: Gestänge und Haut. Je nach Bauart wird das Innenzelt zuerst aufgestellt
oder das Außenzelt — bei Modellen, die zusammen aufgebaut werden, bleibt das
Innenzelt beim Aufbau im Regen trocken.

Fünftens: spannen und nachspannen. Erst alle Heringe setzen, dann der Reihe nach
nachspannen. Ein Zelt, das nur an zwei Ecken gespannt ist, verformt sich und flattert.

Die Heringe: wo die eigentliche Tragfähigkeit
liegt
Hier entscheidet der Untergrund weit mehr als das Material des Herings — und zwar
in einer Größenordnung, die kaum jemand erwartet: Zwischen hartem und sehr
weichem Boden liegt bei der Auszugskraft der Faktor 25.

Daraus folgt für die Praxis: Die mitgelieferten Heringe passen zu einem Boden,
nicht zu allen. Auf harter, steiniger Erde halten kurze, kräftige Stahlnägel; in Sand
und Moor braucht es lange, breite Heringe mit großer Fläche; auf Schnee
funktionieren nur Schneeanker oder eingegrabene Säcke; auf Fels hält kein Hering,
dort wird mit Steinen abgespannt.

Zur verbreiteten Regel, Heringe seien im 45-Grad-Winkel zu setzen, gehört ein
Einwand: Sie beruht auf keiner Messung. Was sich belegen lässt, ist die Bedeutung
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von Einbindetiefe und Durchmesser.

INFOGRAFIK

OUTDOOR BERATUNG UND RATGEBER

AUFBAU

Warum der Winkel über den Halt entscheidet
Nicht das Gestänge trägt ein Zelt im Sturm,
sondern die Heringe. Und bei ihnen
entscheidet nicht die Länge über den Halt,
sondern der Winkel, in dem sie im Boden
stecken.
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Senkrecht gesteckt
Die Leine zieht quer

Die Leine zieht quer zum Hering und hebelt ihn. Die Erde vor
ihm gibt nach, er kippt — und reißt schließlich aus, lange
bevor der Boden es müsste.

BEI WIND Gibt bei Böen als Erstes nach

Erde gibt nach
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Mit KI-Unterstützung erstellt Schematische, nicht maßstabsgetreue Darstellung.

Mehr dazu: Zeltformen · Zeltzubehör

Bei Wind und Regen
Dann zählt Übung mehr als Ausrüstung, und beides lässt sich vorbereiten.

Das Zelt vorher zu Hause aufbauen. Einmal im Garten oder im Wohnzimmer, bevor
es auf Tour geht. Dort fällt auf, welches Gestänge wohin gehört und ob ein Teil fehlt
— im Dunkeln bei Regen fällt es auch auf, aber dann zu spät.

Schräg vom Zelt weg
Die Leine zieht in der Achse

Der Zug läuft fast in der Achse des Herings. Statt ihn zu
hebeln, zieht die Leine ihn gegen die ganze Erdsäule über
ihm — und die hält deutlich mehr aus.

BEI WIND Hält, bis der Boden selbst nachgibt

Daraus folgt auch, was bei weichem Untergrund hilft: nicht ein
längerer Hering im falschen Winkel, sondern ein breiterer im
richtigen. Im Sand oder Schnee trägt die Fläche, nicht die Tiefe
— dort werden Heringe quer vergraben statt senkrecht gesteckt.

Boden unversehrt
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Die Reihenfolge der Handgriffe kennen. Bei Regen wird der Innenraum nur so
lange geöffnet wie nötig. Bei Modellen, deren Innenzelt zuerst steht, heißt das:
Außenzelt bereitlegen und unmittelbar nachziehen.

Ausrüstung nicht ablegen. Was bei Wind auf dem Boden liegt, ist weg. Rucksack
und Zeltsack bleiben beschwert oder am Körper, bis das Zelt steht.

Mit zwei Personen aufbauen, wenn möglich. Einer hält, einer setzt die Heringe. Das
halbiert nicht die Zeit, sondern verhindert den Fall, in dem das halb aufgebaute Zelt
davonfliegt.

Kondenswasser verhindert man beim Aufbau
Feuchtigkeit im Zelt stammt überwiegend nicht von außen, sondern von den
Menschen darin — jeder gibt im Schlaf eine erhebliche Menge Wasserdampf ab. Was
nicht abzieht, kondensiert an der kalten Innenseite des Außenzelts.

Dagegen hilft Ausrichtung und Lüftung, und das wird beim Aufbau entschieden. Die
Lüftungsöffnungen müssen offen und frei bleiben; ein Außenzelt, das am Boden
dicht anliegt, hat keinen Luftzug. Umgekehrt hilft ein Abstand zwischen Innen- und
Außenzelt — wo beide sich berühren, läuft das Kondenswasser nach innen.

Zusätzlich: nicht in Senken und nicht direkt am Gewässer aufbauen, weil dort die
Luftfeuchtigkeit höher ist und kalte Luft sich sammelt. Und nasse Kleidung gehört in
die Apsis, nicht in den Innenraum. Mehr dazu im Ratgeber zur Zeltpflege.

Der Abbau
Beim Abbau entscheidet sich, in welchem Zustand das Zelt beim nächsten Mal ist.

Das Außenzelt wird, wenn möglich, vor dem Einpacken getrocknet — eine halbe
Stunde Sonne oder Wind genügt meist. Geht das nicht, wird es getrennt vom
trockenen Innenzelt verpackt und zu Hause am selben Tag ausgebreitet. Ein feucht
eingepacktes Zelt bekommt Stockflecken, und die Beschichtung löst sich — das ist
der häufigste Grund, warum ein Zelt vorzeitig undicht wird.

Das Gestänge wird von der Mitte her auseinandergenommen, nicht von einem Ende:
Zieht man von einem Ende, wird das Gummiseil im Inneren überdehnt. Und der
Zeltboden wird vor dem Zusammenlegen abgewischt — Sandkörner reiben beim
Transport die Beschichtung ab.
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Was den Boden schützt
Der Zeltboden ist das Bauteil, das am schnellsten verschleißt, und zwei Maßnahmen
verlängern seine Lebensdauer erheblich.

Die Fläche räumen. Spitze Steine, Zapfen, Äste und harte Wurzeln werden vor dem
Aufbau entfernt oder der Platz gewechselt. Ein Stein, der beim Aufbau nicht drückt,
drückt nachts unter dem Körpergewicht durch die Matte — und reibt bei jeder
Bewegung an der Bodenbeschichtung.

Eine Unterlegplane. Sie nimmt den Abrieb auf, hält Feuchtigkeit vom Boden ab und
erleichtert das Reinigen beim Abbau. Wichtig ist, dass sie nicht über den Zeltboden
hinausragt: Eine zu große Plane fängt Regenwasser auf und leitet es unter das Zelt.
Sie wird deshalb etwas kleiner geschnitten als der Zeltboden.

Beim Abbau wird der Boden abgewischt, bevor das Zelt zusammengelegt wird.
Sandkörner reiben beim Transport die Beschichtung ab — das ist über die Jahre der
Hauptgrund für einen undichten Boden.

Wo das Zelt nicht stehen sollte
Fünf Plätze sehen brauchbar aus und sind es nicht.

In der Senke. Dort sammelt sich kalte Luft, und bei Regen läuft Wasser zu. Eine flache
Erhebung ist einer windstillen Mulde vorzuziehen.

In einer Rinne oder Scharte. Sie sehen geschützt aus und wirken als Düse — die
schlechtesten Plätze bei Wind.

Unter einzelnen Bäumen. Abgestorbene Äste fallen, und bei Gewitter ist ein einzeln
stehender Baum die falsche Nachbarschaft.

Unmittelbar am Gewässer. Höhere Luftfeuchtigkeit, mehr Kondenswasser, mehr
Insekten — und bei Starkregen steigende Wasserstände.

In Steinschlag- oder Lawinenbahnen. Das ist bei Tageslicht zu prüfen und im
Dunkeln nicht nachzuholen.

Und unabhängig vom Platz: Ob Zelten dort erlaubt ist, hängt von Land, Bundesland
und Schutzstatus ab und gehört zur Tourenplanung — nicht zur Entscheidung am
Abend.
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Der Probeaufbau zu Hause
Ein neues Zelt wird einmal zu Hause aufgebaut, bevor es auf Tour geht — im Garten,
im Hof oder notfalls im Wohnzimmer. Das kostet eine halbe Stunde und erledigt vier
Fragen.

Ist alles dabei? Gestänge, Heringe, Abspannschnüre, Reparaturhülse. Ein fehlendes
Teil fällt zu Hause auf und am Lagerplatz auch — dann aber zu spät.

Welches Gestänge gehört wohin? Bei Zelten mit unterschiedlich langen Bögen ist
das im Dunkeln und bei Regen eine echte Hürde.

Wie ist die Reihenfolge? Die Handgriffe einmal gemacht zu haben, halbiert die
Aufbauzeit beim zweiten Mal.

Sind die Nähte dicht? Mit dem Gartenschlauch prüfen. Neue Zelte sind an den
Nähten manchmal zunächst nicht vollständig dicht und werden es, wenn das
Nähgarn aufquillt — wer das weiß, hält es nicht für einen Defekt.

Bei Gewitter
Ein Zelt bietet keinen Schutz vor Blitzschlag — das Gestänge ist leitend, und die
Konstruktion ist kein Faradayscher Käfig. Wer ein Gewitter erwartet, wählt den
Platz entsprechend: nicht auf einer Kuppe, nicht unter einem einzeln stehenden
Baum, nicht am höchsten Punkt der Umgebung.

Zieht ein Gewitter auf, während das Zelt steht, ist der sicherste Ort ein Gebäude oder
ein Fahrzeug — nicht das Zelt. Ist keines in Reichweite, gilt dasselbe wie im Freien:
Abstand zu Metall und zu herausragenden Objekten, in der Hocke mit geschlossenen
Füßen, nicht liegend.

Und die Abspannschnüre
Reflektierende Abspannschnüre sind kein Zubehör für Ästheten: Im Dunkeln sind sie
der häufigste Grund für einen Sturz über das eigene Zelt. Wer dunkle Schnüre
hat, markiert sie oder stellt etwas Sichtbares daneben.

Und die Spanner gehören nachgezogen, nachdem das Zelt eine Stunde gestanden
hat — Gewebe und Schnüre dehnen sich, und ein anfangs straff gespanntes Zelt
hängt nach kurzer Zeit durch.
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KURZ GEMERKT

Erst den Platz prüfen, dann ausrichten, dann einen Punkt sofort sichern —
besonders bei Wind. Die Heringe richten sich nach dem Untergrund und nicht
nach dem Zelt: Zwischen hartem und sehr weichem Boden liegt bei der
Auszugskraft der Faktor 25. Kondenswasser wird beim Aufbau entschieden,
über Ausrichtung und freie Lüftungsöffnungen. Und der Probeaufbau zu
Hause erspart die Überraschung im Dunkeln.
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